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Hitzeschutz ist Patient*innenschutz: Pflegekammer NRW fordert 
langfristige Maßnahmen 
 
• Hitzewellen gefährden insbesondere ältere, chronisch kranke und pflegebedürftige Menschen 
• Pflegefachpersonen spielen eine Schlüsselrolle beim Schutz vulnerabler Gruppen 
• Verbindliche Hitzeaktionspläne und bessere Personalausstattung sind überfällig 
 
Düsseldorf, 11. Juni 2026. Extreme Hitze ist längst keine Ausnahme mehr. Hitzewellen treten häufiger auf, 
dauern länger und belasten das Gesundheitswesen zunehmend. Anlässlich des bundesweiten Hitzeaktionsta-
ges fordert die Pflegekammer NRW verbindliche Hitzeschutzmaßnahmen in allen Versorgungsbereichen so-
wie eine stärkere Einbindung der professionellen Pflege in die Krisen- und Katastrophenvorsorge. 
 
Besonders gefährdet sind Ältere, Menschen mit chronischen Erkrankungen, Pflegebedürftige sowie Säug-
linge und Kinder. Bereits wenige Tage mit hohen Temperaturen können zu Dehydrierung, Kreislaufproble-
men oder lebensbedrohlichen gesundheitlichen Komplikationen führen. 
 
Pflege schützt – braucht dafür aber die richtigen Rahmenbedingungen 
 
Pflegefachpersonen erkennen hitzebedingte Risiken häufig als Erste und leiten notwendige Maßnahmen ein. 
Sie sorgen für ausreichende Flüssigkeitszufuhr, beobachten gesundheitliche Veränderungen und koordinie-
ren die Versorgung besonders gefährdeter Menschen. 
 
„Hitzeschutz ist Patientenschutz. Pflegefachpersonen leisten dabei jeden Tag einen entscheidenden Beitrag. 
Damit sie Menschen wirksam schützen können, brauchen sie ausreichend Zeit, Personal und klare Hand-
lungskonzepte für den Umgang mit Extremwetterlagen“, sagt Kevin Galuszka, Vorstandsmitglied der Pflege-
kammer NRW. 
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Verbindliche Konzepte statt Reaktion im Akutfall 
 
Aus Sicht der Pflegekammer NRW reicht es nicht aus, auf einzelne Hitzeereignisse kurzfristig zu reagieren. 
Einrichtungen des Gesundheitswesens benötigen verbindliche Hitzeaktionspläne mit klaren Regelungen für 
Prävention, Versorgung und Krisenmanagement. 
 
Dazu gehören unter anderem Maßnahmen zur Sicherstellung einer ausreichenden Flüssigkeitsversorgung, 
angepasste Pflege- und Arbeitsabläufe, geeignete Raumkühlung sowie Verfahren zur frühzeitigen Erkennung 
hitzebedingter Gesundheitsrisiken. 
 
Gleichzeitig verschärft der anhaltende Fachkräftemangel die Situation. „Wer über Hitzeschutz spricht, muss 
auch über Personal sprechen. Gute Versorgung unter Extrembedingungen gelingt nur mit ausreichend quali-
fizierten Pflegefachpersonen. Fehlendes Personal wird in Hitzewellen schnell zu einem Risiko für die Pati-
ent*innensicherheit“, so Galuszka. 
 
Die Pflegekammer NRW fordert deshalb die verbindliche Einführung von Hitzeaktionsplänen in allen Einrich-
tungen des Gesundheitswesens, eine nachhaltige Verbesserung der Personalausstattung, gezielte Fort- und 
Weiterbildungsangebote zu klimabedingten Gesundheitsrisiken sowie die stärkere Einbindung der professio-
nellen Pflege in kommunale und landesweite Krisen- und Katastrophenschutzstrukturen. 
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Pflegekammer Nordrhein-Westfalen 
Mit der Errichtung der Pflegekammer Nordrhein-Westfalen wurde der Grundstein für die Selbstverwaltung aller in dem 
Bundesland tätigen Pflegefachpersonen gelegt. Nach zweijähriger Aufbauarbeit durch den vom Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen berufenen Errichtungsausschuss trat die gewählte Kammerver-
sammlung mit insgesamt 60 Vertreterinnen und Vertretern am 16. Dezember 2022 zu ihrer konstituierenden Sitzung 
zusammen. In der Sitzung am 24. Februar 2023 wählten die Vertreterinnen und Vertreter Sandra Postel zur ersten Präsi-
dentin und Jens Albrecht zum Vizepräsidenten der Pflegekammer NRW. Mit neun weiteren Vorstandsmitgliedern bilden 
sie das ehrenamtliche Führungsteam. Als Körperschaft des öffentlichen Rechts setzt sich die Pflegekammer NRW für die 
beruflichen Angelegenheiten von Pflegefachpersonen ein und ist in entscheidenden Gremien und Landesausschüssen 
vertreten. Zu den elementaren Aufgaben der Pflegekammer NRW zählt neben der politischen Mitbestimmung auch die 
Festlegung von Berufsnormen im Rahmen einer Berufsordnung und einer beruflichen Fort- und Weiterbildungsordnung. 
Mit insgesamt mehr als 220.000 Pflegefachpersonen in Nordrhein-Westfalen ist die Pflegekammer NRW die mitglieder-
stärkste Heilberufskammer Deutschlands. 
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